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©'s originellste Von
Rösli Niehans

Scilluss

Vo da a hei mer us all Tag bl der
Junpfer Meier tröffe und si het wägedäm
bald als die chränkschti Pärson gulte im

Dorf. Mängisch han i Mueh gha, die viele
teilnähmende und gwunderige Frage z'be-
antworte und derby ämscht z'blybe und

nüt z'verrate, denn d'Jumpfer Meier säl-
ber het's meischterhaft verstände, der
Grund vo ihrer Chrankheit z 'verschwyge.
Item, si isch uf all Fäll d'Ursach gsi,
warim es du im Dorf bald umegangen isch,
was e rächti Grippe syg, und bsunderbar
der Grad von ere Lungenetzündig erkenn
me scho allei am Gruch.

D'jumpier Meier isch zmits im Dorr
gwohnt. Me het drum besser ch'ônne kon-
trolliere, wie viel si z'tüe gäb und da

net me du uhdereiniscn gfunae, es wär

jitz doch a der Zyt, dass i es rächts
Bett überchömm. Dass das aber no Schwi-
rigkeite ggäh het, het mer der Herr Dok-

ter erseht schpSter verrate. Es het näm-

lech en usserordentlechi Gmeindsver—
sammlig bruueht, will mi wäger niemer
welle het us Angscht vor der Asteckig.
Der Schnyder het aber z'wyt ewägg
gwohnt, für das i vo dert us hat chönne
ds Dorf betreue. Schliesslech het me mir
du Im Schuelhuus es Bodebett zuegschpro-
che. Der Unterricht isch ja wäge der
Grippe sowieso usgfalle. Und so bin i
dert grad no so inere Art Garantäne gsi.
Me het mir du also der Huusschlüssel
Vibergäh und so bin i jeden Abe durs
Dorf zottlet, im einten Arm die warmi
Bettfläsche, i der andere Hand der
Schlïissel, e Cherze und Zündhölzli. I bi
ganz glueklech gsi, wieder imene Bett
z'schlafe und allei z'sy. E chly uheime-

lig isch es mir scho vorcho, so ganz
ii'ucterseelenaiiei j. dam grosse Huus

Aber i ha d'Huustör bschlosse und der
Schlüssel nähern Chopfchüssi a Bode

gleit. Wenn i de z'Nacht öppe dran er-
wachet bi, dass' d'Wand vo der Chelti
gehiepfthei und i Liecht gmacht ha, han

i mi z'erseht müesse bsinne, won i ei-
getlech o syg. Die zitterig! Cherze-
flamme het d'Schuelbänk so gross a
dMV&nd gworfe und ds Wandtafelegs"te 111

het usgseh Wien e Grittibänz wo wott
abechneule und die volli Wasserfläsche
ufern Pult het so gschpässig lüüchtendi
Ringe a ds Täfer zeichnet, dass es eim
scho es bitzli gruselet het. Aber de han

i mi dräiht, ha der Schlüssel i d'Hand
gnoh und dänkt: es soll mir numen eine
Chol

Ja, und du isch wahrhaftig eine cho,
sogar meh als eine. Grad i der Nacht uf
dä Tap-, won i der Herr Dokter gfragt ha,
wenn i ächt chönn abträtte, wil i scho
wyter verschproche heig, und er mi nune
so aknurret het und öppis brümelet, das
hang vo der Gmeind ab. Grad i däre Nacht
han i Tritte ghört, wo nächer cho sy.
Z'erseht han i nid gwüsst, ob i es Näggi
erwütscht heig oder ob i troumi. Bis es
du e chly ugattig a d'Türe chlopfet.
Wohl, du bin i ufgfahre und ha mi welle
alepe; im Hemli han i mi nid welle la
ISierr.imple. Es isch mir aber kei Zyt meh

blybe. Dusse het's es zwöitsroal polderet

und dermit isch o d'Tür ufgange, wil i
die nid bschlosse ha. - Gleitig han i no
chönne d'Bei under d'Dechi zieh und ha
mi tröschtet, Ybrächer machi nid eso
Lärme. Underwyle sy si du ynecho, fyr-
lech wie d'Gralsritter im Parsival, e

Kuppele Manne. Jede het e schwarzi Zöt-
telichappe über d'Ohre zöge gha, und o
drunder isch nid viel z'gseh gsi. Numen

a der Wand isch die ganzi Gsellschaft no
einisch erschine, gross und schwarz. Wo

si mi du im Bett gseh hei, hei si sich
es bitzli geniert; eine het der ander
graüpft, wil keine het welle rede. Wos

du trotzdäm no still blyben isch, het
sich der Gmeindschryber gräuschperet und <

mir verchündet, si heige inere usser-
ordentliche GmeJndsversarrmlig (herrjeh,
scho die zwöiti wfige mirt) beschlösse,
mi z'frage, öb i nid wetti dablybe. Si
heige neuis ghört, i welli wyterziéh und
das wär ihne nid rächt. Wenn myni A-
schprüch ihres Budget nid z'underobsi
machi, würde si's als "opportun erachte",
mi azstelle. Mit däm het er gschlosse
gha und i ha gmerkt, wie die Manne sich
strecke im Gfüehl, si syge doch e ganz e

fortschrittlechi (kneind.
D'Lag isch meh als glunge gsi. I ha

nid rächt gwüsst, wohl luege und ha o
nid der Muet gha, si mit eme blutte Nei-

vor de Chopf z'stosse. Drum han i se
welle druf lüpfe, sälber yzgseh, dass i
hie nid a mym rächte Platz wäri. I ha
se du gfragt: "Jä, u de, was sott i de
mache, wenn's kei Grippe meh gäb?" "0
ja, het's gheisse, da hei mir o scho
drüber nache gsinnet und chönntes scho
brittle. Arbeit het's geng i der Gmeind.
Bis jitz het d'Hebamme der ganz gsund-
heitlech Dienscht allei gha, Ihr chönn-
tet Ech de mit ihre dry teile."

"jä, was isch de das, dä gsundheitlech
Dienscht?" Es isch mir grad e Tschuder
vo Reschpäkt der Buggel abgloffe by däm

Wort. Es het mi so es bitzeli an e
prüssischi Medizinalverordnig gmahnet,
und na so einere hätt i jitz gar kei
IÄngizyti gha. Me isch halt nid geng
glych guet ufgleit für es Wiedersehe.
"He ja, vorcho tuet ja geng öppis, Lüüs
het's ds ganz Jahr i der Schuel und
sötte die einisch mangle, so hei mer
däicht, es heig im ganze Dorf no kei
Hüetlere und Ihr als "Gstudierti" wärdet
wohlöppe im Schtang sy, anere Burefrou
oder enere Tächter e Veielibutsch uf e

Sunntighuet z'mache."
Das wär also ds Programm gsi: Nisse

jage, Chöpf putze, em Verschönerigsver-
ein als Modistin z'diene und wär weiss,
villicht im Notfall sogar no d'Tierli-
hebamme z'mache, denn si hei ja wäger la
düreluege, si möchte äben öpper, wo, wie
ig, wüss mit em Vieh umzgah und chönn e
Stall putze, also e vielsytige und us-
baufähige Poschte, sicher aber ds ori-
ginellschte Agebot, won i je wirden
übercho. Jitz het's mi du aber nümme

nine i der Illusion bisse, wie vori, won

i mir my Zuekunft i däm Dorf usgmalet
ha. Wahrschinlich hei sich es paar vo
däne Tierli us em Halblyn i myni wermeri

Dechi gflüchtet gha und i ha müesse der-
zue tue, die ständligi Sitzig z'Aend
z'bringe. I ha däne Gmeindrät dankheiget
gseit für ihres Vertroue und ha ne
Bricht verschproche, sobald i mir alles
guet überleit heig. Es het mi fascht
agschämt, se eso use z'stüdele, aber i
ha trotzdäm nid im Sinn gha, mi da hinde
z'vergrabe, chuim bin i im Bruef ver-
wurzlet gsi.

Der guet Herr Dokter het mir am näch-
sehte Tag scho vo wytem zueblinzlet. Er
het mir us der Chrott ghulfe und ver-
schproche, däne Manne d'Sach z'erkläre.
Druf hei si du Wäger era Verband brich-
tet, si wette e Gmeindschwöschter astel-
le, wo mit em Vieh Bscheid wüssi. Das

het mir du vo oben abe no Vorwürf ytreit
und mi het's für nötig gfunde, mir
d'Gränze vom Schwöschterebruef z'expli-
ziere.

Na es paar Tage bin i du heizue. Ds

ganze Dorf het mir welle danke und het
allergattig Guets us em Gänterli und em

Chemi mir uf e Wäg mitgäh. Ds alte Marei
het Träne i den Ouge gha und het gjam-
meret, wenn es nune jünger wär, es wett
schnuerstracks ga "Schwöschter gäh."
Treuhärzigi vo däne Ißt het mi grüehrt
und i ha erseht z'grächtem gmerkt, wie
stark i mit ne veibunde gsi bi. Für Jede

han i mi gfreut, wenn er wieder ume-

gloufe isch, nachdäm i ne solang nume

under der Bettdecki gfunde ha. Es isch
mir wehmüetig worde, z'vollem isch mir
aber ds Härz ufgange, won i bim Rank no

einisch ds ganze Dorf wie uf eme Bild hfl

gseh vor mir lige. Und i bi überzögt
gsi, dass i chuum no einisch es settigi
Gotthelf -Episode erläbe wärdi.

E N I) E

DIE BUNTE^0EITÉ

Hunger, Kälte, Schnee und Eis sind die wintef
liehen Feinde unserer stolzen Alpentiere. Dies«

prachtvolle Zehnender, ein wirklich selten«;
Exemplar, hat den Kampf ums Dasein nicht übet
standen und wurde in der Gegend von Zernez
aufgefunden. Er bildet gegenwärtig die klebt
Sensation des Bündner Dorfes, und an seine«;
stolzen Geweih kann sich die Schuljugend kaW
satt sehen. (ATP.)
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D's origìnellschte
Von
KLsli I»iel»ans

Silkiiss

Vo ka a kei men us all Vax kl «le?
k impfen Vslen iroffe unk sl kei vöxeköm
dalk als kle eknânksekil lÄnson xulie Im

Ilonf. llài^lsek kan 1 Mek xka, kle viele
iellnSkmsnke unk xvunkenlxs ?naxs 2 'ds-
anivonie unk ksndx ánnseki 2'dlxde unk

nüi 2'vsnnais, kenn k'dumpfen vielen s'âl-
den kei's melsekienkaki vsnsianks, Sen

prunk vo lkne« fknanlcksli 2 'vsnsekvxxe.
liem, sl lsek uf all VÄll k'vnsaek xsl,
vanun es ku Im Vonf dalk umexanxen lsek,
vas s nSekil vnlpps svx, unk dsunkendan
Ken knak von sns Iümxensi2Ünklx snkenn
me seko allel am Vnuek.

V'kumpien zielen lsek 2mlis Im vonf
xvokni. lle kei <1n,im dessen ekönns Kon-
inolllene. vie viel sl 2'iile xSd unk <la

nsr me à ukkenslnlsen xfunas, es vân

H1i2 âoek a <len kass 1 es näekis
Heil vdenekömm. vass «las aden no 8ekvl-
nlxkslio xx'âk ksi, kei wen äsn Nenn kok-
isr snseki sekpöien vsnnaie. k!s kei nöm-

lsek sn ussenonkenilsekl f-mslnksven-
ssmmllx dnuueki, vlll ml vâxsn nlemen
veils kei us Anxseki von <len Asieekclx.
vsn SeknMen kei aden 2'v^i evkxx
xvokni, N'in Kas 1 vo keni us Kai «könne
Ks vonfdeineus. 8ekI1ssslsek kei ms min
ku im 8ekuslkuus es vokedsii 2uexsekpno-
eke. ken vniennleki lsek Ha vKxe ken
pnlpps sovlsso usxfslle. vnk so din 1

âsni xnak no so lnsne àni Vananiâne xsl.
zw kei min ku also äsn kluusseklüssel
Vibenxâk unk so din i 1 eilen ^ds kilns
Vonf 2oiilei, im sinisn Anm kle vanml

vsiiflaseke, 1 ken ankens lkank ken
Seklüssel, s 8ksn2s imk Alnkkvl2ll. I di
xan2 xlueiclsek xsl, vleksn imene vsii
2'seklsfe unk allel 2'sx- k? eklx uksims-
lie lsek es min seko voncko. so xon2
»uecenseelsnatter r <iäi» ^-u-»»s kluus.
àden 1 ko k'Nuusiun dseklosse unk ken
8ek1vssel nLdem fkopfeküssl a koke
xlsli. Wenn 1 ks 2'klaeki »pxe ânan en-
vaeksi dt, kass k nVank vo ken vkslil
eekle^'ii kei unk 1 kiseki xmaeki ka, kan
1 ml e'snseki müesss dslnns, von 1 sl-
xeilsek o s^x- vls 2liienlxl 8ken2S-
flamme kei k'8ekus1dànk so xnoss a
âîlVR^Ntì unâ 6s
Ksi usxsek vlsn s f.nliildkne vo voii
adsekneule unk kle volll iVassenflâseke
ufem Kuli kei so ZsekzÄsslZ lüüekienkl
Nlnxe a ks l"âfen eslcknei, kass es slm
seko es dliell xnuselei ksi. àn ke kan
1 ml knAlki, ks Ken 8ek1vsssl 1 k'Mnk
enok unk k'ànki: es soll min numen eine
eko'.

ka, unk ku lsek vaknksfiix sine eko,
svxan mek als eine, Knak 1 Ken àcki uf
K8 7se, von 1 ksn Nenn Ovkisn e^aei ka,
venn 1 Aeki ekonn adinäiis, vil 1 seko
vziien vsnsekpnoeke ksiA, unk en ml nimis
so alcnunnei kei unk ö^sils dnümslei, kas
kone vo Ken kmslnk ad. lìnak 1 âne Xaeki
kan 1 l'nliie ekdni, vo nNeksn eko s^.
^'snseki kan 1 nlk xvîissi, od 1 es Mßxl
snvüiseki kele oken ob 1 inouml. kits es
ku s eklzi uxaiite a k'lüne eklopfsi.
Vokl, Ku din 1 ufAfskne unk ka ml velle
nksee; lm kksmll kan 1 ml nlk velle 1«
lAienn.-mple. 8s lsek min aden I<el X>i mek

dl>de. vusse kei's es -vdtismal polkenei

unk ksnmli lsek o â"Mn ufxanes, vil 1

kle nlk dseklosse ka. - klelile kan l no
«könne k'vel unken k'vsekl ?1sk unk ka
ml inösokiei, lkdnäeksn maekl nlk eso
IZnme. linksnvzils sx sl ku zaiseko, fzn»-
lsek vls k'knalsnliier Im panslval, s
Xusipele z'anne. Keks kei e sekvan?1 ^öi-
iellekappe üben k'ykne üoxe e^, ^î«l o
knunken lsek nlk viel ?'esek xsl. kiumen

a ksn 'ànk lsek kle e^n?l ksellsekafi no
elnlsek enseklns, xnoss unk sekvan?. »Vo

sl ml ku Im dsii xsek kei, kei st stek
es dli^ll Zenlsni; eine kei ken anken
xmupfi, vll lcslne kei veils nsks. kVos

ku inoi?käm no silll dlzkzen lsek, kei
stek ksn 8ms Inks«krebsn enâusekl>enei unk <

min vsnekvnksi, st kslAe lnsne ussen-
onkenilleke kmeinksvenssminlle (ksnn^ek,
seko kle ?vö1i1 vLxe min!) deseklosss,
ml 2'fnaes, öd 1 nlk veiil kadlzde. 8l
ksles neuls xköni, 1 vellt vziienxlek unk
kas v'ân lkne nlk näeki. Wenn MMl il-
sekpnuek lknss Ilukesi nlk -'unksnobsl
maekl, viìnks si's als "oziponiun ensekie",
ml S28ie11e. lili K8m kei sn xseklosse
Zka unk 1 ka xmenki, vls kle Mnne slek
sineà lm klliekl, sl szixe âvek s x«N2 e

foniseknliilsekl kvelnk.
v'dax lsek mek als xlunxe xsl. I ka

nlk nSeki xvussi, vokl luexe unk ka o
nik ken zwei xka, st mli sme dluiie Xsl-
von ke fkopf 2'siosse. vnum kan 1 se
veils knui lvpfs, sälden z^xsek, kass 1

kle nik a MM nöekis ?1ai2 vAnl. l ka
se ku xfnaxi: "kö, u ke, vas söii 1 ke
maeke, Venn's Icel 8nlppe mek ZSd?" "0
^s, kei's xkstsse, ka ksi min o seko
knuden naeks ^slnnei unk ekönnies seko
dnliile. ilndsli kei's xsnA l ken kwelnk.
kls ^1i2 kei k'kedamme ksn xan2 xsunk-
kslileek Nlenseki allel xka, Ikn ekönn-
isi kek ks mli lkne knzi iells."

"kà, vas lsek ke kas, kà xsunkkslileek
dlsnseki?" Ls lsek min xnak s fsekuken
vo kîesekpâlci ken Suxxsl adxloffe d^ KSm

Wori. küs kei ml so es dli?e11 an e

l'nusslsekl zsekl2lnalvenonân1x xwaknsi,
unk na so elnene köii 1 ^li- xan kcel

lÄnAl2^il xka. zis lsek Kali nlk xenx
xlMk xuei ufßleli kün es Wlsksnseke.
''kle ^a, vonekv iuei Ha tzenß öppls, dvus
kei's ks xan2 kakn l ken 8ekuel unk
söiis kle elnlsek manxls, so kei men

kkleki, es kslx Im xan-s Nonf no Icel
klüeilsns unk lkn als "ksiuklsnil" vönkei
voklöpxe lm 8ekianx sz?, anen« gunefnou
oken snene lÄekisn e Vslsllduisek uf e

8unnilxkusi 2'maeke."
vas v'ân also ks pno^namm xsl: kllsss

Haxe, liköpf pui2e, em Vensekönsnlxsver-
ein als lkoktsiln 2'Kiene unk vkn velss,
villleki lm kloifall svxan no k"rienll-
kedamme 2'maeke, kenn st kei Ha vkxsn 1a

köneluexs, st möekis öden öi>l>en, vo, vie
Ix, vüss mli em Vlek uw2xak unk ekönn s
8iall pàe, also s vlsls^ilxe unk us-
daufkklxe posekie, sleken aden ks onl-
xlnellsekie ileedoi, von 1 He vlnken
üdeneko. K1i2 kei's ml ku aden nvmme

n,mie l Ken Illusion disse, vie vont, von

l min mx Xuskunfi 1 KSm llvnk usxmalei
ka. Waknseklnllek kei stek es siaan vo
KSne Ilenli us em Ilaldlvn 1 m>n1 vermenl

veekl xklvekiei xka unk 1 ka mvesss ksn-
2ue iue, Sie siSnkllxl 8li2lx 2'ilsnk
2'dnlnxe. l da kàne vmelnknâi kanàlxei
xssli k0n lknss Verinoue unk ka ns
Snleki vensekproeke, sobalk 1 min alles
xuei vdenleli kslx. Ls kei ml kaseki
axsekSmi, se eso use 2'sivâele, aden 1

ka inoi2<lSm nlk lm 81nn xka, ml ka klnke
2'venxnade, ekuun din 1 im önuef vsn-
vun2lsi xsl.

vsn xuei Nenn vokcisn kei min am nâek-
sekie lax seko vo v^iem 2usd11n2lsi. Ln

kei min us ken vknoii xkulke unk ven-
sekpnoeke, kâns Uanns k'8aek 2 'srkclâns.
vnuf kei si ku vàxen em Vendank dniek-
iei, si veiis s Hneinksekvösekier asiel-
le, vo mli em Vlek vseksik vussi. vas
kei min ku vo oben ads no Vonvvnf xìreii
unk ml kei's fün nöiix xfunke, min
k'f,nkn2e vom 8ekvösekienednuef 2 'expli-
2iene.

Ha es paan ?axe din i ku Ksi2ue. vs

xan2s vorf kei min velle kanke unk kei
allenxaiiix vusis us em Vanisnil unk ew

vkMi min uf e Mx miixàk. vs al is Uanei
kei Inkne 1 ken vuxs xka unk kei xHam-
menei, vsnn es nuve Hvnxsn vkn, es vsit
seknuensinàeics xa "8ekvösekien xäk."
1neukân2lxi vo àe lili ksi mi xnuskri
unk i ka enseki 2'xnkekiem xmenlci, vie
siankc i mli ns vendunks xsi di. ?un keke
kan 1 mi xfneuii venn en vieker ums-

xlvufs isek, nsekkâm 1 ne solsnx nume

unken ken veiikeelci xfunke ka. Ls ised
min vekmüeiix vonke, 2'vollem lsek mli
aden ks Mn2 ufxanxe, von 1 dim lìanlc no

elnlsek ks xan2s Vonf vie ^rf sme V11K k»

xssk von min llxe. vnk 1 dl ildsn2Üxi
xsl, kass 1 ekuum no elnlsek es ssiilxi
Voiikelf-Cplsvke enlöde vönkl.

-X I» L

Die

kunker, lîàlìe, Scknee unâ Lis sinâ à vinte^
licken Leinâe unserer stolzen ^Ipentiere> Oies^
nracktvoUe Xeknenâer, ein virkiick selien^
Lxernplar, kut Ken Xuinpk ums vssein nickt üket
stanken unk vurke in ker Qeßenk von Terne? H»

autßetunken. Lr büket gegenwärtig kie kle»'
Sensation kes Rünkner Dortes, unk sn seines
stolxcn Deweik kann sick kie SckulMgenk ksW
satt seken.
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</t7? (jriiliu Tatjana Siiiikiiiitin Tolstoi

Drei Französinnen sind zu spät gekommen
j?*® USA. hatten während geraumer Zeit bis zum 3!. Dezember
Qen Bräuten und Frauen von amerikanischen Soldaten, die in
Europa zurückgeblieben waren, die Einreise erleichtert. Nun
Sind am 2. Januar 1948 noch drei Französinnen auf dem Aero-
nrom von Wilmington gelandet, die glaubten, auf Grund dieses
Gesetzes einreisen zu können. Höflich aber bestimmt wurden

auf die bestehenden Vorschriften aufmerksam gemacht und
Russen nun die Konsequenzen ihrer verspäteten Ankunft
Magern <NYT.)

In Japan könnte man gratis telcphonieren
gönnte man, wenn man wollte, denn es gibt fast keine Mün-

mehr und der Telephonverwaltung blieb nichts anderes
vj 6, gig ihre Automaten gegen freiwilliges Einwerfen vonNot.Angeld weiterhin zur Verfügung zu stellen. Aber die Japanernd ehrliche Menschen, getreulich werfen sie ein. was sie für
abgebracht erachten (links), und wenn der Beamte zur Lee-
"hg des Automaten kommt (rechts), geht ein Lächeln über
ein Gesicht, denn der Inhalt der Kasse ist durchschnittlich
hi 5 Prozent höher, als der Gegenwert der Telephongespräche,
echt interessant würde das Ergebnis eines solchen Versuches

' " bei uns sein (ATP.)

sehäff°®-^ae Monique de la Moissonière hat in Paris ein Ge-
dig ' eröffnet, in welchem man gegen entsprechendes Entgelt
ausgg ^besten Hüte mieten kann. Sogar Abonnemente werden
Hüte f®. en, mit welchen man pro Woche drei verschiedene
eilig ~ le 24 Stunden zum Tragen erhält. Bereits hat sich
Di® Zahlreiche Kundschaft aus den besten Kreisen eingestellt,
bald ® werden nach jedem Gebrauch desinfiziert und so-
Verrai fz. mehr tadellos aussehen, zu reduziertem Preise
dein Pro Monat treffen durchschnittlich 100 neue Mo-* em. (NYT.)

te
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Vor einer Woche, Donnerstag
nachmittag, hielt ich niicti in der
Via I'iflciana Nr. (i auf, die arme
Strasse des Viertels der Elegan-
ten und der «Snob» in Koni.

Iis ist drei Uhr, Zeitpunkt mei-
nés Rendez-vous. Are der Tür des
Appartements Nr. 17 eine Visiten-
karte mit dem Namen: Tolstoi.
Ein kleiner grosser Name in der
Weltliteratur. Ich werde erwar-
tet und von dem Hausmädchen
in die ' Wohnung geführt. Diese
ist von überraschender Einfach-
heit. Tin Hausflur eine brennende
Lampe, ein entzückendes Ikon. Ich
habe nicht Zeit, sie näher zu be-
wundern, erne Stimme aus einem
der Räume bittet mich: «Kommen
Sie herein, mein Herr, Gott be-
schütze Sie.» Ein, einfacher rus-
.sischer Gross der (lastfreund-
schaff mit soviel Ruhe und Frie-
den in der Geste und den Worten.

Ich bewege mich einige Schritte
vorwärts und befinde mich gegen-
über der Gräfin Soukoutin Tot-
stoi. Sie bittet mich Platz gu
nehmen und zieht vor, stehen zu
bleiben und erklärt: «Wenn ich
von meinem Vater spreche, tue ich
das immer stehend, weil es mir
respektvoller ihm gegenüber vor-
kommt.»

Ich beobachte die Gräfin Tatjana
Tolstoi, es ist eine Dame mit weis-
sen Haaren und feinen weichen
Gesichtszügen, obwohl sich eine
gewisse Energie in ihren Be we-
gungeil erwarten ilässt. Während-
dem sie mit einer schmeichelnden
Stimme spricht, rollen ihre Augen
hin lind her. Ja, die Gräfin Toi-
stoi sieht in nur das Publikum,
und sie ist die Künstlerin auf der
Bühne.

«Sehen Sie, Monsieur, wir «'nd
in Rom, das heisst diese Woh-
uung ist in Rom, aber sie bedeu-
tet für mich St. Petersburg. ia
wirklich, alles ist so eingerichtet
wie meine Wohnung in Russ-
land, jeder Gegeni-tand am «e'h°n
Ort, alles ist roesisch, was iii'ch
hier umgibt — nur Sie sind
fremd hier.» — Diesem Satz stört
mich etwas und wohl meinen
fragenden Ausdruck auf meinem
Gesicht erkennend, beeilt sich die
Gräfin zu erklären: «aber wir lie-
ben die Fremden». —

Ja, alles ist russisch, ich be-
merke im Hintergrund des Salons
eine reiche Bibliothek mit den
Werken des grossen Meisters Toi-
stoi. Zeitungen von russischem
Druck weisen 30 Jahre in die
Vergangenheit. — Was mich
aber überascht, sind die

zwei Zaren.
Eine enorme Photographie vom
letzten Zar auf dem Cheminé und
in frappierendem Gegensatz da-
neben eine Photographie von Jo-
sef Stalin.

«Ich verstehe» erklärte die Grä-
fin, auf meine Ueberräsehung ein-
gehend, «aber für mich sind die
Russen vor allem Russen und was
zählt, das ist die Vergangenheit
und vor allem die Illusion einer
besseren und friedvolleren Zu-
kunft.»

«Ihr Alter, Madame», frage ich,
«lässt mich glauben, dass Sie viel
gesehen haben in ihrem Leben.»
Die Gräfin richtet sich auf und
sagt mit Stolz: «Dreiundachtzig
Jahre, Monsieur, und ich habe
noch viel Arbeit zu tun, wenig
Zeit bleibt mir.»

«Was war nach Ihrer Meinung,
Madame, das Ideal Leon Tolstois?»

«Das Ideal meines Vaters war:
Eine Brücke des Verstehen« zwi-
sehen den Völkern zu bilden und
dem Worte Krieg ein Ende zu
bereiten/ und nach dem Evangelium
zu leben. — Leider aber ist die-
ses Ideal zu gross und zu schön
für uns arme Sterbliche.»

«Als Familienvater, Madame?»
«Als Vater war er gut und

weichherzig, manchmal war er
ironisch, weil er wusste, dass wir
Jungen uns von Ironie mehr be-
eindrucken Hessen, als von -siren-
gen Vorhaltungen, und dies? hat-
ten wir sehr oft nötig.»

Nuska
«Mein Vater hatte eine Vorliebe

für mich, ich war seine Nuska,
aber er liess sieh natürlich nichts
anmerken, vielleicht war sie auch
nur meine Einbildung, d'ese Vor-
liebe; auf jeden Fall machte sie
mich überglücklich. Eines Tages
beichtete er mir. d ass er das
Buch Liehe in der Ehe» geschrie-
ben habe, als er noch nicht ver-
heiratet war und er zu jener Zeit
die Frauen überhaupt wenig ver-
standen habe, da ein Mann diese
erst und nur durch seine eigenen
Töchter verstehen könne, das«
auch diese dann in einem bestimm-
ten Alter zu einem Geheimnis
heranwachsen — ,zu welchem
Geheinnr's!' lügte er dann la-
chend hinzu. — Für ihn waren
die Frauen also immer ein Ge-
heimnis trotz seiner Werke über
diese.»

«Welches war sein liebster Ro-
man?»

«.Krieg und Friede', aber er
schrieb seine Werke und darauf-
hin gehörten rie für ihm der Ver-
gessenheit am. Ich erinnere mich,
dass uns mein Bruder e'n°s Ta-
ges einige Seiten aus .Anna Ka-
renina' vorlas und me'n Vater
ihn unterbrach und au-ref: Las«
d'esen Unsinn, wer war d'"ser
Idiot, der d'ese L'ebpsgeschichte
eines jungen Offiziers geschreben
hat?!' Mein Bruder hatte n-'cht
den Mut zu antworten, la "h end
legte er das Buch, gut sichtbar,
auf einen Stuhl neben meinen
Vater.»

Die Stimme des Meisters
Die Gräfin machte einige Schritte

zu einem alten Grammophon, der
in einer Ecke des Salons stand
und stolz sagte sie: «Hier ist die
Stimme meines Vaters, eine Aul-
nähme, die vor vierundzwauzig
Jahren in Moskau gemacht wurde.
Ich werde Sie diese auf einem
Grammophon hören lassen, der eir
Geschenk Tom Edisons an meinen
Vater ist, anlässlich seines Besu-
ches in Russland.»

Eine weiche Stimme in, rus-
sischer Sprache iässt sich wie im
Traum aus der «alten Maschine»
hören. Die Gräfin übersetzt den
Text und erklärt mir, dass ihr
Vater zu seiner Familie spricht
und diese daran erinnert rus-
siech zu sein und vor allem Tolstoi
heisst, was so viel bedeutet wie:
«Ehre, Güte und Freundschaft.»

Ich verlasse die russische Woh-
nung und denke an Leon Tolstoi,
den Alten mit dem weissen Bart,
der uns so viele wertvolle Werke
hinterlassen hat und den gros-
sen Geist der Brüderschaft für
diese grosse arme Welt predigte.

John. Pasetti
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Drei (ran?<>sinnen «>„<I ?u spät ^ekomiuen
VL/t. Kutten wâkrencl geraulner Eelt bis r.um Zî Oc?ernbe,

ken IZräutcn unâ Kraucn von alnerikaniscken Loldaten, clic in
Europa ?urückgeblieben waren, die Einreise erleicktert. Klun
^>nd um 2. danuar 1948 nock drei Eran?àsinnen sut dem kero-
krom von Wilmington gelandet, clie glaubten, sut (Zrund dieses
,kset?es einreisen ?u können, tlöklick aber bestimmt wurden

sut die bestskenlten Vorsckritten sutmerkssm gemsckt und
^U88en nun die XonZequen^en ikrer verspäteten ^Vnkuntt
^»gen, (KW.)

ln lapan könnte MSN gratis telepkonieren
Könnte msn, wenn man wollte, denn es gibt tsst keine klün-

mekr un<t âer Vslepkonverwaltung blieb nickts anderes
». (K sis ikre Automaten gegen treiwilliges Einwerlsn von^lotAngeld weiterkin ?ur Vertügung ?u stellen, ^der die dapanernd ekrlicke klsnscksn. getreulick werten sie ein. was sie tür
Kögebrsckt ersckten (links), und wenn der Beamte ?,ur Bee-
kkg <tes Automaten kommt (reckts), gebt ein Backein über
e>n (Zssickt, denn der Inkslt der Kasse ist durckscknittlick
in Z Prozent köker, als der Llegenwsrt der Velepkongespräcke,
eckt interessant würde das Ergebnis eines solcksn Versuckss

' D, bei uns sein (K.VB.)

se^grt^kitesss klonique de la KIoissonière bat in Paris ein (Ze-
dis I erötknet, in welckem man gegen entsprsckendes Entgelt
eus?» ^?àn ttüte mieten kann, Logsr Abonnemente weraen
ktüte - mit welcken man pro Wocks drei vsrsckiedene
ein« le 24 Stunden ?.um tragen erkält. Bereits bat sicli
llj^ Anlreicke Xundsckatt aus den besten Kreisen eingestellt,
baiâ ^7- e werden nack jedem (Zebrauck desinàiert und so-

nickt mekr tsdellvZ âusseken. cu reduciertem ?reise
dsM k>ro Klonst trekken durckscknittlick lüü neue Klo-"e e.n, (ktvr,.

V->
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Vor einer Wotdie, Donnerstag
»ackiiiillag. kielt ick micti in der
Via Riiieiana kr. li aul, die arme
Strasse des Viertel« der Elegan-
kni ni»l der «Lnob» in lioni.

Es ist drei lilir, Zeitpunkt nisi-
»es Reude?-vou«. à der Mr des
.Appartements kr, 17 «Ine Visiten-
Karte mit dem kamen' Volstoi.
Ein kleiner grosser kam« in der
Weltliteratur, lek werde -erwar-
tet und von dem Dausmädcken
in die Woknuug gekükri. Diese
ist von üderrasckender Einkack-
ksit. In, Hausflur ein« brennende
Kamp«, ei» entzückendes lknn. Ick
Kadi, nickt Eeit, sie »äker ?» de-
wundern, erne Ltimme aus einem
der Räume bittet mied: «Kon,men
Lie kerein, mein Herr. Oott be-
scküt?« Lie,» kin ei,,lacker rus-
siscker Oruss der Oastkrsund-
sekakt Mit soviel links und Erie-
den'in der (leste »nd den Wnrten,

Ick bewege n,!cl, einige Lckritte
vorwärts und bekiude miek gegen-
über der (Zräkin Loukoutin 1'ul-
«toi. Li« kittet miek Dial? gu
nskinsn und ?iekt vor, steken ?u
bleiben und erklärt: «Wenn ick
von meinem Vater sprecke, tue ick
da« immer stekend. weil es mir
respektvolle, ikn» gegenüber vor-
kommt.»

Ick denksekte die (lräkii, 'l'al'ana
Voistoi. es ist eine Dame mit weis-
sen Haaren und leinen wsicken
(iesickts/üge,,. obwokl «ick eins
gewisse Energie in ikren liewe-
guugen erwarten lässt. Wakrend-
dem sie mit einer «ekmeivkslndsn
Ltimme «priekt, rollen ikre kngen
kin und ksr. da. die (Zrälin MI-
«toi sktkl in »n'r das Publikum,
und sie ist die Künstlerin aul der
iltikue.

«Leben 8>e. kkonsieur, wir -Kid
in Rom. das keîsst diese Wob-
unng ist in Rom. aber sie keden-
tet llir n,ick Lt. Petersburg. ja
wirklivk, alle« ist so eingericktet
wie meine Woknung in R»s«-
land, jeder (legen,-land an, «e'b--n
Ort, alles ist russisck. was »eck
kier umgibt — nur Lie sind
kremd kier.» — Dieser Lat? stört
miek etwa« und wokl »,einen
kragende» Ausdruck aul meinem
Oesiekt erkennend, beeilt sick die
(Zrälin ?u erklären: «aber wir ilie-
den die Eremden». —

da. alles ist russisek, ick bs-
inerks in, Hintergrund des Lalons
sine reieb« Itibliotkek mit den
Werken des grossen Kleisters MI-
stoi. Leitungen von russisekem
Druck weisen 3t) dakre in die
Vergangenkeit. —- Was miek
aber überasekt, sind die

?wei Eare,,.
Eine enorme Rkotograpkie vom
leisten Ear auk dem Okeminö und
in frappierendem Oegensat? da-
neben «ins l'kvlograpkie von do-
sel Ltalin.

«Ick verstsks» erklärte die (Zrä-
kin, aul insine Deberrascbuog ein-
gebend, «aber kür mick sind die
Russen vor allem Russen und was
?äkit, das ist die Vergangenkeit
und vor allem die Illusion einer
besseren und krisdvollsrsn Eu-
kunkt.»

«Ikr (VIter, îdadsms», krage ick.
«lässt miek glauben, dass Lie viel
geseken ksben i» ikrsm Eebsn.»
l)îe Oräkin ricktst sick auk umi
sagt mit Ltà: «Dreiundaektzig
dakre, klonsieur. und ick kabe
noek viel Vrbeit tun, wenig
Eeit bleibt mir.»

«Was war naeb Ikrer kleinung,
Nadame, das Idea! Eeon Mistois?»

«Das Ideal meines Vaters war:
Eins Krücke des Verstskens ?wi-
seken den Völkern ?u bilden und
dem Worte Krieg ein Ende ?»
bereiten >m,I nacl, den, Evangelium
?u leben. — beider »der ist die-
svs Ideal ?u gross und ?u scköi,
kür uns arme Lterblieke.»

«lKIs Eamilienvater, klsdame?»
«k!« Vater war er gut und

weickker?ig, nianckinal war er
ironisck, weil er wusste, dass wir
düngen uns von, Ironie mekr be-
eindrucken liessen, als von streu-
gen Vorkaltungen, und die«? bat-
ten wir sekr okt nötig.»

Kuska
«klein Vater katt« eine Vorliebe

kür mick, ick war sein« kuska,
aber er liess sick natürliek nickts
anmerken, vislleickt war sie auok
nur meine Einbildung, d'ese Vor-
liebe: auk jeden Eali uiackte sie
»tick üdsrglüekliek. Eines Vages
beicktets er mir. d ass er da«
kuck «Ei'dbe in der Eke» gesckris-
den Kabe, als er noek nickt vsr-
ksiratet war und er ?u jener Eeit
die Krausn üderkaupt wenig ver-
standen kabe, da ein Klann diese
erst und nur durek seine eigenen
Melder verstellen könne, dass
auok diese dann in einein bestimm-
ten ,k! ier ?u einem Oekeimnis
keranwaeksen — ,?u welekeui
Oekeinm's!' Mgte er dann ia-
ekend kin?u. — Eür ikn waren
die Krauen also iminer ein (le-
keininis trot? seiner Werks über
diese.»

«Welekes xvar sein liek-ter Ko-
man?»

«.Krieg und Krieds'. aber er
sckried seine Werks »nd darauf-
kin gekörten à kür ikn, der Vsr-
gessenkeit an,. Ick erinnere mick,
das« un« mein krnder em^s M-
ges einige Leiten aus Wnua Ka-
rsnins' vorlas und mem Vatcc
ikn unterkrack und au-r'ek: Dass
d'esen llnsinn. w«r war d'"ss''
Idiot, der d'ese Eiekesgesckickte
sine« jnngsn Okki?'er« gesckr eben
bat?!' Klein Rruder katt« n'ckt
den Kbit ?u antworten, lackend
legte er das kuck, gut siektbar,
a»k einer, Ltulil neden nieinsn
Vater.»

Die Ltimme des Heisters
Die (Zräkin maekte einige Lckritte

?u einem alten tlraminopkou, der
in sin«r Ecke des Lalons stand
und stoi? sagt« sie: «liier ist die
Ltimme insine« Vater«, eine Vuk-
naknie, die vor vierund?wsu?ig
.lakren in klvskau gemsckt wurde.
Ick werde Lis diese auk siusn,
(Zrammopkoil kören lassen, der eir
Oeseksnk Vom Edisons an nreinen
Vater ist, anlässliek seines ile-u-
ekes in Russian d.»

Eins weieke Ltinnns in r„«-
sisoker Lpraeke lässt «ick wie in,
Vraum aus der «alten klasckiue»
kören. Die Oräkin übsrset?t den
Vsxt und erklärt mir, dass ikr
Vater ?u seiner Kamille sprickt
und diese daran erinnert rus-
sisek ?u sein und vor allem Voistoi
keisst, was so viel bedeutet wie:
«Ekrs, Oüt« und Kreundsekakt.»

Ick verlasse die russiseke Wok-
nung und denke an beon Voistoi,
den kl ten mit dem weisssn Karl,
der uns so viele wertvolle Werks
kinterlassen bat und den gros-
sen Oeist der Lrüdersekakt kü,
diese grosse arme Welt predigte.

.kokn, Rasetti
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